
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. Grutis-Hetlage:

Anzeiger für Annabnrg, Prettin, Jeſen,

Jlluſtr. onntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt-

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

(4. Mai 1914.

Amtlicher Ceil.
Polizei-Verordunng.

Auf Grund der S 6, 15 des Geſetzes über die
Polizeiver waltung vom 11. März 1850 und des
S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883, ſowie mit Bezug
auf 8 18 der preußiſchen Ausführungsvorſchriften
zum Reichsgeſetze, betreffend die Beſeitigung von
Dierkadavern vom 17. Juni 1911 wird mit Zu

ſtimmung des Kreisausſchuſſes für den Kreis Torgau
nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen.

S.
Sämtliche Kadaver und Kadaverteile der nicht

zu Schlachtzwecken getöteten oder ſonſtwie gefalle
nen (krepierten) Pferde, Eſel, Maultiere, Mauleſel,
Tiere des Rindergeſchlechts, Schweine, Schafe und
Ziegen ausgenommen Saugferkel, Schaf und
Ziegenlämmer unter ſechs Wochen, ſowie Einhufer

hlen und Kälber unter drei Wochen, ſind ſoweit
Abdeckereiprivileg

Abdeckerei und, ſoweit dies nicht der Fall
iſt, an diejenige Abdeckerei abzuliefern, mit welcher
von der betreffenden Gemeinde (Gutsbezirk) der
bezügliche Vertrag abgeſchloſſen iſt.

S 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung

werden nach S 5 des Reichsgeſetzes vom 17. Juni

8 8
1911 beſtraft.

Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Bekanntmachung in Kraft.

Dorgau, den 3. September 1913.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht.

Annaburg, den 13. Mai 1914.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Dr. Albers.

Auf Jrrwegen.
Roman nach dem Engliſchen von A. Michola.

18] Nachdruck verboten
Welchen Erfolg würden Richards Nachforſchun

gen haben Sie hatten heute morgen von Jarris
gehört, daß die „Freundin,“ welche Herr Morgan
ſuche, von Brüſſel abgereiſt und auch in Oſtende
nicht zu finden geweſen ſei. Wenn Herrn Morgans
Kräfte ausreichten, würden ſie jetzt nach Paris
gehen. Wie unbeſchreiblich die ganze Sache ſie
quälte, vertraute die arme Frau nicht einmal ihrem
Gatten an. Jhre Jndiskretion hatte ihr wahrlich
einen Dorn ins Fleiſch gedrückt, den, wie ſie fühlte,
nichts entfernen konnte, als der Anblick von Richards
ehelichem Glück, und hierzu ſchienen die Chancen
ſo gering, daß ſte keine Hoffnung darauf bauen
durfte. Sie wäre zu den größten Opfern bereit ge
weſen, hätte ſie ihr verderbliches Einmiſchen unge
ſchehen, den Bruch zwiſchen den Verlobten nur
wieder gut machen können.

Aber eine ſolche glückliche Löſung der augen
blicklichen Schwierigkeiten war vorläufig nicht zu
erwarten, und die arme Aimee mußte ohne jede
Ausſicht auf Erleichterung ihr ſchweres Los trägen.
Die erſten Tage nach ihrer Abreiſe von Brüſſel ver
gingen ihr wie im Traum, aber es war ein qual
voller Traum, der ſie keinen Moment das bittere
Leid vergeſſen ließ, das abermals ihr junges Leben
betroffen. Ein fortwährender Kummer nagte an
ihrer Seele, ſchlafloſe Nächte und unruhige, auf-
reibende Tage ſpannten ihre Kräfte aufs äußerſte

terliegen, an die be

Bekanntmachung.
Der Kurſus der Wanderhanshaltungsſchule

wird im Hotel zur Neuen Welt abgehalten und be
ginnk am Dienstag den 19. Mai d. Js. vormit-
kags 8 Ahr bezw. abends 6 Ahr.

Anmeldungen werden noch entgegengenommen.
Annaburg, den 13. Mai 1914.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Dr. Albers.

Politiſche VBundſchau.
Deutſchland. Der Kaiſer traf am Montag vor

mittag, von den Tauffeierlichkeiten am Braun
ſchweigiſchen Hofe kommend, mittels Sonderzuges
in Metz ein, wo er auf dem Bahnhofe u. a. vom
Statthalter von ElſaßLothringen v. Dallwitz und
vom kommandierenden General des 16. ((loth
ringiſchen) Armeekorps v. Mudra empfangen wurde.
Der Kaiſer fuhr dann im Automobil zur Kaſerne

des Königs Infanterie Regiment Nr. 145 in Mon
tigny und nahm eine Parade über das Regiment
ab. Jm weiteren Verlaufe des Montag beſichtigte
der Kaiſer die weſtlichen und nordweſtlichen Forts
von Metz, hierbei in den von ihm berührten Ort-
ſchaften ſeitens der Bevölkerung überall herzlich be
grüßt. Abends ſpeiſte der Monarch beim Bezirks
präſidenten Freiherrn v. Gemmingen. Die Kaiſerin
iſt am Montag früh aus Braunſchweig im Neuen
Palais eingetroffen.

Jn weiten Kreiſen hat man die Trauerkunde,
daß die Gemahlin des Reichskanzlers, Frau v. Beth
mann Hollweg, am Montag früh nach längerem
Leiden im Reichskanzlerpalais zu Berlin verſchieden
iſt, mir aufrichtiger Teilnahme aufgenommen. Der
Kaiſer ſandte von Metz aus eine ſehr herzliche
Beileidsdepeſche an den Reichskanzler, die Kaiſerin
erſchien ſelbſt im Reichskanzlerpalais und drückte
Herrn v. Bethmann Hollweg ihre ſchmerzliche Teil
nahme aus. Telegraphiſche Beileidsbezeugungen

an. Aengſtlich beſorgt, ihren Anteil an dem Reiſe
kontrakt gewiſſenhaft zu erfüllen, überſetzte, erklärte
und erforſchte ſie für Herrn Henderſon, unterhan
delte mit Juwelieren und Modiſtinnen für ſeine
Frau, ergänzte Jſabellas wunderbares Franzöſtſch
bei den langen ermüdenden Beſichtigungen von
Muſeen und Gemäldegaleeien und ſtrengte ihre
Geiſtes- und Körperkräfte dermaßen an, daß ſie ihr
plötzlich den Dienſt verſagten, ehe die erſte Woche
ihres Pariſer Auſenthaltes zu Ende war. Sie ge
ſtand ſchüchtern zu, daß ſie ein wenig übermüdet
ſei, bat um eine kurze Ruhezeit und ſchlich auf ihr
Zimmer, überwältigt von Mattigkeit.

Die Henderſons, in ihrer Art drei ſo gute
Menſchen, wie nur je zu einer Vergnügungstour
über den Ozean gekommen, waren ſehr beſtürzt,
ihre ſchöne, junge Dolmetſcherin in ſolchem Zuſtande
zu ſehen und berieten eifrig, was man für ſie tun
könne. „Dagegen hilft kein Eſſen und kein Tirnken,
obſchon ſie von erſterem wohl täglich ein paar
Unzen nehmen könnte,“ ſagte der reiche Amerikaner,
„was ihr fehlt, iſt eine gute Freundin, bei der ſie
ſich einmal recht ausſprechen und ausweinen könnte.
Jch würde gleich darum telegraphieren, wenn ich
nur wüßte, wo ein ſolcher Artikel zu finden wäre.“

„Aber ſie hat niemand mehr, ſie ſteht ganz
allein, das arme Ding,“ ſagte ſeine Frau. „O,
Ralph, ſo nett als ſie iſt, waren wir nicht doch et
was voreilig, ſie mit uns zu nehmen.“

„Kann ich nicht einſehen, übrigens läßt ſich
Geſchehenes nicht mehr ändern,“ war die etwas
geſchäftsmäßige Erwiderung. „Jſabella, ſtrenge

gingen dem Reichskanzler ferner zu von allen
Bundesfürſten, vom Deutſchen Kronprinzen und
ſeinen Brüdern, von den Bundesregierungen uſw.
Auch im Reichstage und im preußiſchen Abgeord
netenhauſe wurde am Montag ſeitens der Präſi
denten des Heimganges der Frau v. Bethmann
Hollweg gedacht. Die Verewigte aus dem alten
märkiſchen Adelsgeſchlechte der Pfuel ſtammend,
war 1865 geboren und vermählte ſich 1889 mit
dem jetzigen Reichskanzler, der damals noch Landrat
in Ober-Barnim war; die allerdings kinderlos ge
bliebene Ehe geſtaltete ſich außerordentlich glücklich
Jn Berliner politiſchen Kreiſen vermutet man, daß
das Ableben der Frau v. Bethmann Hollweg auf
den weiteren Gang der parlamentariſchen Geſchäfte
des de e erane nicht ganz ohne Einfluß bleiben
merde.

Jm Reichstag wurde am Montag die zweite
Leſung des Militäretats fortgeſetzt. Man erörterte

J

und no
Platzmajore“ wurden laut einem Antrage Spahn
die Kommandanturen Karlsruhe, Darmſtadt und
Königſtein geſtrichen. Bei Beratung des Kapitals
„Artillerie- und Waffenweſen“ verbreitete ſich der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Liebknecht in
ermüdend langer Rede wiederum über den Fall
Krupp, ſeine wiederholten redneriſchen Anrem
pelungen von Mitgliedern des Hauſes zogen ihm
einen Ordnungsruf ſeitens des Präſidenten zu.
Für Dienstag ſtand neben dem Militäretat noch
die Duala- Angelegenheit auf der Tagesordnung
des Reichstages

Oeſterreich. Das Allgemeinbeſinden des Kaiſers
iſt andauernd befriedigend. Die Löſung in den ka
tarrhlichen Erſcheinungen macht, wenn auch nur ge
ringe, ſo doch anhaltende Forlſchritte. Der Monarch
hält ſein Tagesprogramm aufrecht Nur das kalte

deinen Spiritus an, kannſt du uns nicht auf eine
Spur helfen

Fräulein Henderſon überlegte einen Augenblick.
„Ja, Fräulein Foreſt hat eine Freundin

jenes Fräulein Osborne, welche die Vorſteherin
meiner Schule war, ehe Frau Rocheford kam. Jch
denke wohl, ſie würde ſich ihrer annehmen.“

„Für dieſen guten Einfall ſollſt du eine extra
FünfDollarsNote haben, Bella, wir müſſen Fräu-
lein Osborne ausfindig machen.“

„Aber Ralph, ſie iſt ja in England,“ ſagte
Frau Henderſon in klagendem Tone, „was kann
ſie uns da nützen

„Dummheit!“ entgegnete ihr Gatte, dem auf
ſeinen Reiſen nichts lieber war, als ein triftiger
Grund zu exzentriſchen Zick-Zack-Touren. „England
liegt gerade auf der anderen Seite des Waſſers;
ſage Fräulein Foreſt, daß ich Geſchäfte halber
unſeren Reiſeplan hätte ändern müſſen. Mit
Fragen wegen Fräulein Osbornes Aufenthalt
wollen wir ſie nicht ſchrecken; ich telegraphiere an
Fräulein Rocheford und dieſe kann umgehend ant-
worten. Sorgt ihr Damen nur, daß ſie um die
Mittagsſtunde reiſefertig iſt, dann wird alles ganz
glatt gehen.“

So erhielt denn Fräulein Foreſt wieder ein
mal freundliche Marſchorder und die kleine Geſell
ſchaft verließ Paris, um ſich nach London zu be
geben. Hier verbrachte Aimee in einem rieſigen
Hotel einen traurigen Sonntag, den erſten Tag
ihrer Rückkehr nach England, welche ſie in Be
gleitung Richards anzutreten gehofft hatte.



und trübe Wetter wirken etwas ungünſtig auf den
Zuſtand des Patienten.

Schweden. Die Beſſerung im Befinden des
Königs Guſtav von Schweden iſt nunmehr ſo weit
vorgeſchritten, daß der König in den nächſten Tagen
die Regierung wieder aufnehmen kann. Wenn er
aber die Geſundheit wieder voll zurückgewinnen
will, haben die Aerzte geraten, eine Kur in Karls
bad zu nehmen. Der König hat den Wunſch aus
geſprochen, den neugewählten Reichstag perſönlich
zu eröffnen. Die behandelnden Aerzte haben dies
auch geſtattet, doch wird der Monarch dann auf
ihren dringenden Rat hin alsbald die Reiſe nach
Karlsbad zum Kurgebrauch antreten.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Anläßlich des 400 jährigen

Jubelfeſtes der Schützengilde Prettin, an welchem
auch der hieſige Bürger-SchützenVerein in anſehn
licher Stärke teilnahm, errangen beim Preisſchießen
die Kameraden Franz Günther mit 54 Ringen den
5., Herm. Müller mit 53 Ringen den 8., Richard
Hilpert mit 52 Ringen den 13. und Max Rohr mit
51 Ringen den 19. Preis.

Annaburg. Bei der am 12. d. Mts. ſtatt
gefundenen Jagdverpachtung wurden für beide Jagd
bezirke von Herrn Mroſe-Berlin 1540 M. und von
Herrn W. Kunze-Annaburg 1560 M. als Höchſtge
bot abgegeben. Das Höchſtgebot für den 1. Jagd
bezirk (712 ha.) belief ſich auf 940 M. und für den
2. Jagdbezirk (282 ha.) auf 560 M.

Jagdliches. Für den Umfang des Re
gierungsbezirk Merſeburg iſt der Beginn der Schon
zeit für Birk-, Haſel- und Faſanenhähne auf Montag
den 18. Mai, ſowie der Aufgang der Jagd auf
Wildenten auf Mittwoch, den 1. Juli feſtgeſetzt
worden.

Torgan, 8. Mai. Zum Selbſtmord am Kö-
nigsbade. Der kürzlich in der Nähe des Königs
bades erſchoſſen aufgefundene unbekannte junge
Mann, iſt in der Perſon des Lagerhalters Jbſcher,
in Leipzig in Stellung, rekognosziert worden.
Schwermut ſoll die Urſache zu dieſer Tat geweſen
ſein. Der Verſtorbene ſtammt aus Poſen.

Mockrehna, 8. Mai. Der bisherige Vorſitzende
des Turnvereins Mockrehna, Dekorateur Trübe,
wurde in der letzten Monatsverſammlung anläßlich
ſeiner vielen Verdienſte um den Verein zum Ehren-
mitglied und Ehrenvorſitzenden ernannt. Trübe
hatte erſt kürzlich wieder dem Turnverein ein koſt
bares Geſchenk vermacht, eine prächtige Vereinsfahne.
Aus Anlaß ſeiner 40 jährigen Mitgliedſchaft in der
Deutſchen Turnerſchaft war ihm ſchon im März d.
J. ein Ehrenbrief vom Elbe-Elſtergau überreicht
worden.

Herzberg, 12 Mai. Der Wehrbeitrag im Kreiſe
Schweinitz beträgt M. 136 116,00. An Einkommen-
ſteuer werden aufgebracht M. 104472,00 und Zu
ſchlag M. 8976,40; an Ergänzungsſteuer M. 37 853,80
und Zuſchlag M. 9270,20.

Zahna, 9. Mai. Geſtern wurde der Bäcker
geſelle Wilhelm Fäſter aus Adersleben, bei Herrn
Ernſt Weck in der Burgſtraße in Arbeit, nach dem
Wittenberger- Gerichtsgefängnis transportiert. Er
hatte innerhalb 6 Monaten etwa 176 M. Wechſel
geld ſeinem Meiſter geſtohlen.

Eilenburg (Prov. Sachſen), 12. Mai. Hier ver
giftete geſtern der Drogiſt Hans Kraßmann ſeine
Frau, ſeine beiden Kinder und ſich ſelbſt. Als Ur
ſache der Tat werden Geſchäftsſorgen angegeben.

Untreue bereitete, hatte ihre Selbſtbeherrſchung ſo
weit überwältigt, daß die Einbildung über die
Vernunft zu herrſchen begann und ſie ſah ſich von
der beſtändigen Angſt gefoltert, ihm hier, in ſeinem
Vaterland, vielleicht an der Seite ſeiner zukünftigen
Gattin zu begegnen. Dieſe Furcht quälte ſie in
den nächſten zwei Tagen in jeder Straße, bei jeder
Sehenswürdigkeit, die ſie mit den Henderſons auf
ſuchte. Sie ſtahl den Reſt von Farbe aus ihren
Wangen und verlieh ihren dunklen, traurigen
Augen einen ſolchen Ausdruck angſtvoller Erwar
tung, daß manch Vorübergehender halb mitleidig,
halb bewundernd das junge Mädchen betrachtete.
Dieſe fremden Blicke verrieten ihr deutlich und
ſicher, was ihre zunehmende Schwäche zu flüſtern
begann. Jhre Mutter war in jungen Jahren ge
ſtorben, und ein tiefer Kummer, der an ihrem
Herzen genagt, hatte ihr frühes Ende herbeigeführt,
wie ihr Vater einſt andeutete. Konnte der Allgütige
nicht auch ſie frühzeitig zu ſich rufen wollen

Jn den ſtillen Stunden der Nacht dachte ſie
über dieſe Möglichkeit nach und fing an einzuſehen,
daß ſie ihren gütigen Freunden nicht länger zur
Laſt fallen dürfe. Wenn ihre Tage gezählt waren,
konnte ſie vielleicht doch bei ihrer mütterlichen
Freundin oder wenigſtens in deren Nähe, ihre letzte
Lebenszeit zubringen. Mit Herrn Henderſons Zu
ſtimmung wollte ſie gleich am nächſten Tage an
Fräulein Osborne ſchreiben und ihr Anliegen vor
bringen.

Mit dieſen Plänen beſchäftigt, ging ſie am

Aſchersleben, 10. Mai. Ein recht reges Leben
und Treiben herrſcht gegenwärtig in unſerer Stadt
Tauſende von auswärtigen Gäſten weilen hier,
um an dem Bundesſchießen der Provinz Sachſen,
der Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig teil
zunehmen. (Von Wittenberg beteiligten ſich 15 Mit
glieder der dortigen Gilde.) Um 11 Uhr traten
in der Herrenbreite außer den einzelnen Schieß-
vereinen 55 Gilden mit 42 Fahnen zu dem Feſtzug
nach dem Markte an, woſelbſt Se. Exzellenz v. Hegel
und der Vorſitzende des Schützenbundes Stadtrat
Schneider Magdeburg Anſprachen hielten, der die
Uebergabe des Bundesbanners der vorjährigen feſt
gebenden Gilde zu Delitzſch, an die Schützen
korporation Askania hier, folgte. Dem impoſanten
Feſtzug, der ſich nach dem Schützenheim Askania
auf der Staßfurter Höhe bewegte ritten vorauf
2 Herolde und 10 Schillſche Reiter, an die ſich die
Gilden und Vereine, ſowie viele Jnnungen und
Bergleute in Uniform angeſchloſſen hatten. Auf
dem gutbeſetzten Feſtplatz, wo nach 16 Scheiben ge
e wurde, entwickelte ſich ein reges Leben und

reiben.

Zum Erdbeben auf Sißzilien.
Nach den bisher aus dem Erdbebengebiet vor

liegenden authentiſchen Meldungen hat das Beben
die Ortſchaften Linera, Zerbati, Paſſapomo und
Penniſte in Trümmerhaufen verwandelt. Jn den
Ortſchaften Santa Venerina, Santa Maria Amma
lati, Guardig und Bongiardo iſt großer Schaden
angerichtet worden. Aus den Trümmern von Li
nera wurden 42 Leichen geborgen, die Zahl der noch
Verſchütteten wird auf 60 angegeben. Jn Bongi-
ardo und Paſſapomo ſind 8 Leichen gefunden wor-
den, zwei Perſonen werden noch vermißt, 20 wurden
verletzt. Jn Mortara iſt eine Perſon umgekommen,
in Guardia wurden drei verletzt. Jm Krankenhaus
von Acireale haben 72 Verletzte Aufnahme gefun
den, im Krankenhans von Catanig 13 und im
Krankenhaus von Giarre zwei Verletzte, abgeſehen
von einer großen Anzahl Verletzter, die nach An
legung von Notverbänden wieder entlaſſen werden
konnten. Die Arbeiten zur Bergung der Toten
aus den Trümmern von Linera, Bongiardo und
Paſſapomo werden fortgeſetzt. Die Soldaten zeigen
große Selbſtverleugnung. Bisher ſind 60 Leichen
geborgen worden, aber es wird als ſicher ange
nommen, daß ſich noch mehr unter den eingeſtürzten
Häuſern befinden. Die überlebende Bevölkerung iſt
ohne Obdach und Lebensmittel und drängt ſich um
die Feldküchen. Der Präfekt ſchickt weiter Zelte nach
Linera, wo kein Haus ſtehen geblieben iſt. Die
Landbevölkerung kampiert in den Weinbergen.
Perſonen, welche die durch das Erdbeben am ſchwer
ſten heimgeſuchten Orte beſucht haben, berichten, daß
in Linera bis zum Abend 45 Tote und etwa 150
Verwundete geborgen worden ſind. Man fährt mit
der Aufräumung der Schutthaufen fort. Jn Bon-
giardo ſind 10. Perſonen getötet und 20 verletzt wor
den. Die anderen Bezirke in der Umgebung des
Aetna haben nur geringen Schaden erlitten.

Von Nah und Fern.
Drebkau. Jn große Gefahr geriet am Freitag

der Bauer P. B. aus Koſchendorf. Als B. auf dem
Nachhauſeweg hinter Siewiſch ſich befand, ſtand er
plötzlich in hellen Flammen. Wahrſcheinlich hat
B. eine brennende Zigarre in die Taſche geſteckt,

Mittwoch morgen, es war der 1. September, hin
unter und fand Herrn Henderſon und ſeine Frau
in ihrem Privatwohnzimmer, eine Mitteilung ſtu
dierend, die ſie gerade von Frau Rocheford erhalten.

„Hatte in eigener Angelegenheit nach Brüſſel
zu ſchreiben,“ erklärte der Herr, Aimee in einiger
Entfernung einen Stuhl anweiſend, „und hier iſt
auch ein Brief für Sie, Fräulein Foreſt, der dem
meinigen beigelegen. Jene Lehrerin kannte ſeither
unſere Adreſſe nicht, konnte ihn alſo auch nicht frü-
her befördern.“

Dann ging er wieder zurück, um in halblautem
Tone mit ſeiner Frau zu beratſchlagen, wann er
am beſten Fräulein Osborne auffuchen würde, um
über ihren früheren Schützling mit ihr zu ſprechen.
Aber dieſe wohlwollende Beratung wurde plötzlich
unterbrochen. Aimee eilte mit geröteten Wangen
herbei und reichte ihnen ihren Brief.

„Leſen Sie,“ bat ſie, „und ſagen Sie mir, was
ich tun ſoll. Sie ſind beide ſo gut, wollen Sie für
mich denken, denn ich ſelbſt kann es eben nicht.
Es iſt ganz wunderbar,“ fügte ſie, an allen Glie-
dern zitternd, bei, „daß dieſes gerade jetzt kommt.
Aber ich möchte ſehr gern bei meinen Verwandten
ſein, obſchon ich dieſelben nie geſehen, und obſchon
ich“ Tränen überſtrömten ihr bleiches Geſicht
„vielleicht nur hingehe um zu ſterben.“

12. Kapitel.
Klar und ſonnig tagte der 2. September über

Weſtfields. Ellinor befand ſich in unbeſchreiblicher,
halb freudiger, halb angſtvoller Erregung, denn in

die dann das Jackett in Brand ſetzte. B. kam mit
leichleren Brandwunden davon. Am Sonnabend
ereignete ſich hierſelbſt ein ähnlicher Fall. Ein hie
ſiger Baumeiſter hatte mit ſeinem Taſchentuch eine
heiße Eiſenplatte angefaßt, dann das Taſchentuch
aächtlos wieder eingeſteckt und wollte ſich per Rad
nach Hauſe begeben. Unterwegs machten ihn Paſ
ſanten darauf aufmerkſam, daß ſein Jackett brannte.
Die Gefahr konnte beſeitigt werden.

randenburg (Havel), 9. Mat. Jn das ſtädt
iſche Krankenhaus wurde geſtern eine 17zährige
Arbeiterin Kolz eingeliefert, die in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht Salmiak getrunken hatte. Kurz vor der
Tat erzählte ſie einer Freundin, daß ſie aus Furcht
vor der Ankündigung einer Wahrſagerin aus dem
Leben ſcheide, die ihr prophezeit hatte, daß ſie inner
halb acht Tagen ſterben müſſe. Es beſteht leider
wenig Hoffnung, das Mädchen am Leben zu er
halten. Es wird Zeit, daß man mit dem Wahr
ſagerinnenSchwindel gründlich aufräumt.

Rathenow. Unter dem Verdacht des Gift-
mordes an ſeiner am 16. April verſtorbenen Ehe
frau wurde der Goldarbeiter Karl Becker verhaftet
Becker hatte ſtets Chloroform in ſeiner Wohnung,
das er ſich von dem in einer Apotheke beſchäftigt
geweſenen Hausdiener Radvan verſchafft hatte. Rad
van hatte am Tage nach dem Tode der Frau Becker
Selbſtmord verübt. Die Ausgrabung der Leiche der
Frau Becker iſt angeordnet worden.

Herlin, 12. Mai. Eine aufregende Verbrecher
jagd erregte geſtern vormittag im Norden Berlins
großes Aufſehen. Auf der Flucht vor der Krimi
nalpolizei ſtürzte der Bäckergeſelle Rudolf Walldo-
ſchek mit einem Komplizen von der vierten Etage
des Hauſes Schönwalderſtraße 12 auf den Hof hin
ab. Walldoſchek war ſofort tot.
hat ſich lebensgefährliche Verletzungen zugezogen.

Höslin, 12. Mai. Gegen den hier in Haft be
findlichen falſchen Bürgermeiſter Thormann wird
u. a. auch Anklage wegen wiſſentlichen Meineids
erhoben werden. Thormann wird ſich vorausſicht
lich wegen elf verſchiedener Vergehen und Verbrechen
zu verantworten haben. Augenblicklich ſpielt er den
„Wilden Mann“. Ob der aufgetauchte Verdacht,
Thormann ſimuliere jetzt Geiſteskrankheit, zutrifft
oder nicht, wird die Beobachtung ſeines Geiſteszu
ſtandes ergeben.

Hannenberg, (Hannover) 10. Mai. Schweres
Brandunglück. Während eine 300 Perſonen ſtarke
Hochzeitsgeſellſchaft in Pudripp in der Göhrde beim
Abendeſſen ſaß, brach im Hauſe Feuer aus. Die
brennende Decke ſtürzte auf die Hochzeitsgeſellſchaft
herab. Ein junger Mann von 16 Jahren und
zwei Kinder, die nicht aus ihren Schlafſtellen ge
rettet werden konnten, kamen in den Flammen um.

Gera, 9. Mai. Vom Blitz erſchlagen. Jm be
nachbarten Waltersdorf wurde bei einem heute
nachmittag auftretenden ſchweren Gewitter ein 65
jähriger Mann bei der Heimkehr vom Felde vom
Blitze erſchlagen.

Mühlhanſen i. Th. 6. Mai. Vor etwa einem
Jahre iſt auf ſtädtiſche Koſten eine Kaninchenfarm
errichtet worden. Die Einrichtungskoſten betrugen
damals 50 bis 60 M. Jetzt gibt der Magiſtrat an
alle Jntereſſenten junge Kaninchen zu Zuchtzwecken
billig ab. Es ſoll für eine weitere Verbreitung des
Kaninchenfleiſches als Volksnahrungsmittel geſorgt
werden.

Frankfurt g. M. Heute vormittag drang der
25 Jahre alte Schneider Eſiszo in die Wohnung
der Familie Sch. ein und ſchoß aus ſeinem Revolver
auf die Tochter, mit der er ein Liebesverhältnis

wenigen Stunden durfte ſie ihren Vater und Ver
lobten erwarten

Was würde Alex ſagen zu allem, was ſie ihm
mitzuteilen hatte, wie würde ihr ernſter Vater ihr
eigenmächtiges Vorgehen aufnehmen; würde ſie,
allen böſen Zungen und lächerlichen Vorurteilen
zum Trotz, hier bleiben und an Alex Seite ſich ihres
ſchönen Beſitztums erfreuen, oder feige und mutlos
nach dem freieren Lande ihrer Kindheit flüchten
Dies waren Fragen, welche ſie den langen Vor
mittag über eifrig beſchäftigten. Und wie ein Seh
nen kam es über ſie, nach ihrer erſten Heimat, nach
der Mutter, deren ängſtliche Beſorgnis, ihre Töchter
zu Ladies zu erziehen, ſie manchmal halb lächerlich
gefunden, jetzt aber ganz verſtehen konnte. Sie
fragte ſich gerade, wann und wo ihr Wiederſehen
mit der Mutter wohl ſtattfinden werde, als Herr
Pott, nach ſeinem täglichen Beſuch bei Fräulein
Baſſett, bei ihr vorſprach.

„Unſere Kranke drängt ganz verzweifelt darauf,
von hier wegzukommen,“ ſagte er, „und ich glaube,
Fräulein Graham, entſchuldigen Sie meine Freiheit,
es kommt daher, weil Sie nie nach ihr ſehen.
Jetzt, da Herr Graham und ein Freuad, nicht
wahr bald hier eintreffen werden, fürchtet ſie,
Jhnen im Wege zu ſein.“

Fortſetzung folgt

Sein Komplize
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unterhielt, traf aber nicht; dann verwundete er die
herbeieilende Mutter durch einen Schuß in den Hals
bedenklich und jagte ſich ſelbſt eine Kugel in die
Schläfe, ſodaß er bewußtlos zuſammenbrach; ſein
Zuſtand iſt hoffnungslos.

Greven (Weſtf.), 11. Mai. Wie die Grevener
Nachrichten melden, ſind hier plötzlich die echten
Pocken ausgebrochen, an denen ein Arzt und fünf
andere Perſonen darniederliegen. Schweſtern und
Perſonal ſowie die Kranken des Hoſpitals, in dem
die Betroffenen untergebracht ſind, wurden am
Sonntag geimpft. Vor kurzer Zeit war ein Ar
beiter ins Krankenhaus eingeliefert worden, der kurz
nach der Einlieferung ſtarb, ohne daß man ihn für
pocken verdächtig hielt. Auf ihn iſt der Ausbruch
der Seuche zurückzuführen.

London 12. Mai. Ein ſchwerer Straßenbahn
zuſammenſtoß hat ſich geſtern abend am Themſeufer
ereignet, bei dem 50 Perſonen mehr oder weniger
ſchwer verletzt wurden. Ueber die Urſachen des
Unfalls dürfte die eingeleitete Unterſuchung näheres
ergeben.

Tötlicher Fliegerabſturz. Auf dem Kreckower
Exerzierplatz bei Stettin ſtürzten die Militärſlieger
Leutnant Faber vom Jnf.Rgt. Nr. 19 und Leut
nant Kurtz vom ſächſiſchen Jnf.Rgt. Nr. 182, die
ſich auf einem Uebungsfluge von Schwerin nach
Poſen befanden und dort eine Zwiſchenlandung
machen wollten, aus etwa 200 Meter in einer Kurve
ab. Beide waren ſofort tot. Der Apparat wurde
vollſtändig zertrümmert.

Nach Kösliner Muſter. Die Düſſeldorfer Po
lizei verhaftete auf Erſuchen der Kriminalpolizei in
Oberhauſen am Sonntag den Kaufmann Bernhard
Eiſenhut aus Nürnberg. Dieſer hatte auf Grund
gefälſchter Papiere und Zeugniſſe unter mißbräuch
licher Benutzung des Amtsſiegels des Magiſtrats
zu Kiſſingen ſich die mit 3900 Mark Gehalt ausge
ſchriebene Stelle als kaufmänniſcher Leiter des Elek
trizitäts, Gas und Waſſerwerks in Oberhauſen
verſchafft. Obwohl Eiſenhut nur die Elementar
ſchule beſucht hatte, auch nicht Soldat geweſen war,
gab er ſich als Reſerveoffizier eines bayeriſchen Jn
fanterie- Regiments aus. Eine Nachfrage bei dem
betreffenden Regiment und beim Magiſtrat in Kiſ
ſingen ergab, daß man es mit einem Schwindler
zu tun hatte. Als Eiſenhut etwa Jahre die
Stellung in Oberhauſen inne hatte, kam man hinter
in Dreiben. Er wurde flüchtig. Als er auf dem
Hauptpoſtamt in Düſſeldorf die dort für ihn poſt

Vom Blitz erſchlagen. Der Holzhauer Beer
aus Waldersdorf bei MünchenBernsdorf wurde
am Sonnabend nachmittag während eines Gewit-

ters vom Blitze erſchlagen.
Mutter und Kohn. Vom Landgericht in Guben

wurde der verheiratete Hutarbeiter Hermann Peter
aus Guben dazu verurteilt, ſeine alte Mutter zu
unterſtützen. Aus Aerger hierüber ging er vom
Gericht ſofort in ſeine Wohnung und ſchoß ſich eine
Kugel in den Kopf, die ſeinen Tod auf der Stelle
herbeiführte.

Ein 77 jähriger Greis ermordet. Mittwoch
mittag wurde in Sielow b, Cottbus der 77 Jahre
alte Ausgedinger Stopper in ſeiner neben der Poſt
agentur gelegenen Behauſung mit geſpaltenem

Schädel tot aufgefunden Die ſofort aufgenommenen
polizeilichen Ermittelungen nach dem Däter ſind
bisher erfolglos geblieben. Soweit bis jetzt feſtge

Antzeigese.

agernden Sachen in Empfang nehmen wollte, er
folgte ſeine Verhaftung.

GOrtsausſchuß für Jugendpflege.
J ie für den 14. Mai einb s VerKleiner od. mittl. Laden ſan an wie auf den 25 en e

ſtellt werden konnte, hat es der Mörder nicht auf
die Beraubung ſeines Opfers abgeſehen, ſondern
vermutlich dasſelbe aus anderen Beweggründen
aus dem Wege geräumt.

Fenersbrunſt. In der ruſſiſchen Stadt Kopys
(am Dnjepr) ſind durch eine Feuersbrunſt 90 Häuſer,
75 Läden und 4 Synagogen zerſtört worden. 200
Familien ſind in Mitleidenſchaft gezogen. Es liegt
Brandſtiftung vor.

Kaum glaublich! 600 Bauern auf der Suche
nach den Gebeinen einer Heiligen. Bei Salerno
haben ſich etwa 600 Bauern zuſammengetan, um
die Gebeine einer Heiligen zu ſuchen, die einer
alten Frau im Traume erſchienen ſei und um ein
würdiges Begräbnis gebeten haben ſoll. Die Bauern
haben viele Kilometer weit die Aecker der Gemeinde
Cilento aufgewühlt und an Feld und Garten
früchten dabei großen Schaden angerichtet.

Das Erdhbeben auf Hizilien hat ſich als ſchlimm
mer herausgeſtellt, als man anfangs annahm Doch
glaubt man jetzt, daß die Zahl der Toten zwei
hundert nicht überſchreitet.

Buntes Allerlei.

Die Titel des Thronerben von Braunſchweig. Die
Frage, welche Titel der neugeborene braunſchweigiſche
Thronerbe zu führen berechtigt iſt, iſt vielfach aufgetaucht.
Als älteſter Sohn eines Herzogs wird der Thronerbe
„Erbprinz“ heißen, und zwar „Erbprinz zu Braunſchweig
und Lüneburg“, da er außerdem Mitglied des engliſchen
Herrſcherhauſes iſt, gebührt ihm der Titel eines „König
lichen Prinzen von Großbritannien und Jrland“, und
endlich hat er Anſpruch auf den Namen „Herzog zu
Braunſchweig und Lüneburg“, den alle Mitglieder des
Hauſes Braunſchweig führen. Als engliſcher Prinz hat
der Thronerbe von Braunſchweig Anrecht auf das Prädikat
„Königliche Hoheit“, und es iſt nicht anzunehmen daß in
Braunſchweig die Abſicht beſteht, auf dieſes Prädikat, trotz
ſeines ausländiſchen Urſprunges, zu verzichten.

Der höfliche Sultan von Marokko. Muley Juſſef,
von Frankreichs Gnaden Sultan von Marokko, hat die
verzeihliche Schwäche, für „etwas Beſſeres“ gelten zu
wollen. Vor kurzem empfing Muley Juſſef ein paar
franzöſiſche Herren und lud ſie zum Eſſen ein. Während
der prächtigen und üppigen Mahlzeit machten die Gäſte
die Entdeckung, daß die zahlreichen Wand und Steh
uhren, die ſich im Speiſeſaale befanden, alle ſtanden, und
zwar ſchienen ſie zu gleicher Zeit ſtehen geblieben zu ſein,
denn ſie zeigten alle dieſelbe Stunde an. Der Sultan, der
eine beſondere Leidenſchaft für Uhren hat er zieht ſie
alle perſönlich auf und putzt ſie auch höchſteigenhändig
lächelte, als er ſah, daß ſeine Gäſte ſich wunderten, und
ſagte dann ſelbſtgefällig: „Jch ſelbſt habe meine ſechs

unddreißig Uhren zum Stehen gebracht, damit ihr, ſolange
ihr unter dem Dache meines Palaſtes weilt, nicht merken

ſollt, daß die Zeit vergeht. Jn meinem Palaſte iſt die
Zeit nicht Zeit, ſondern beinahe ſchon Ewigkeit

Die Amſel auf dem Bahnhof. Eine ſeltene Kber
raſchung wurde jüngſt den Beamten auf dem Rangierbahnhof
der Schweizeriſchen Bundesbahnen in Baſel zuteil Natur
gemäß ertönen dort die bekannten Pfeifenſignale den ganzen
Tag hindurch. Aber in letzter Zeit machte man die Be
merkung, daß oft Signale abgegeben wurden, die in
direktem Gegenſatz zu den gewollten Bewegungen der
Güterzüge ſtanden. Man glaubte zunächſt, irgendein Spaß
vogel machte ſich den ſchlechten Scherz, aber die Nachſuchen
blieben vergebens. Da entdeckte ein Bahnbeamter eine
Amſel, die auf einem Baume ſitzend die Signale zum
Vor und Rückwärtsfahren, zum Abſtoßen und Halten pfiff
Das Dierchen hat anſcheinend dort überwintert und die
Zeit zur Erlernung der Signale benutzt.

Bekämpfung der Langeweile auf der Ozeaufahrt.
Am 14. Mai wird der neue Hamburger Rieſendampfer
„Vaterland“ ſeine erſte Reiſe nach Newyork antreten.
Das Schreckgeſpenſt der Langeweile, von dem in früheren

zu ſofort zu mieten geſucht, paſſend
für Beſohl Anſtalt, in guter
Geſchäftslage

O. Schröder, Aken a. E.,
Bärſtraße 16.

er verkauft ſein Haus, gleichw welcher Art, auch mit Ge

ſchäft, Bauſtelle od. Landwirtſchaſt,
in Annaburg od. Umgebung? Adr.
ſofort erbet. an W. Barenthin,
Goslar, poſtlagernd.

S Annaburg, Torgauerstr.

Zeiten eine Seereiſe begleitet war, iſt jetzt wirkſam aus
geſchaltet. Den Leſeluſtigen ſteht eine Bibliothek von
2700 Bänden zur Verfügung; in den Salons erſter und
zweiter Klaſſe ſind wertvolle Flügel aufgeſtellt, für die
eine muſikaliſche Ausleſe von 70 Bänden vorhanden iſt.
Sowohl die erſte wie die zweite Klaſſe hat in geräumigen
Turnhallen zahlreiche Turnapparate erhalten, während die
Fahrgäſte der erſten Kaüte ein reich ausgeſtattetes
Schwimmbad lockt. Wer photographieren will, ſindet eine
Dunkelkammer, wer ſpielen will, alle erdenkbaren Spiele
Bälle im Feſtſaal, Konzerte und ſonſtige Veranſtaltungen
ſorgen im übrigen für Unterhaltung während der Fahrt,
ſo daß dieſe alſo als eine Vergnügungsfahrt im wahren
Sinne des Wortes bezeichnet werden kann.

Die verſteigerten Tanzmädchen. Die erſten Kirch
weihen im feſtesfrohen Rheinheſſen wurden dieſer Tage in
Hildesheim, Elsheim und anderen Orten abgehalten. Auch
in Rüdesheim bei Kreuznach feierte man Kirmes. Dort
herrſcht noch ein uralter Kirchweihbrauch, der wohl einsig
in ganz Deutſchland daſtehen dürfte. In der Woche vor
dem Kirchweihtage wird in Rüdesheim eine regelrechte
öffentliche und meiſtbietende Verſteigerung der jugendlichen
Tänzerinnen vorgenommen: Am feſtgeſetzten Tage ver
ſammeln ſich die Dorfſchönen in dem Tanglokal, wo die
Kirmesburſchen ihrer harren. Jſt die ganze tanzluſtige
Jugend des Dorfes verſammelt, ſo tritt ein Ausrufer vor,
der die Namen aller anweſenden Mädchen verlieſt. Die
Burſchen bieten nun in heißem Wettbewerb auf die Perſon
derjenigen Maid, die ſie ſich als Tänzerin wünſchen

Amerikaniſche Amgzonen gegen Huerta. Wenn
nicht alles trügt, hat Huertas Stündchen geſchlagen. Die
Amazonen machen mobill Ein Newyorker Blatt ſchildert
den bevorſtehenden Frauenfeldzug in recht draſtiſcher
Weiſe: Heldenjungfrauen, ſtreitbare Ehegattinen und
wilde Schwiegermütter“, ſo lieſt man dort, werden mit
fliegenden Unterröcken an die Front marſchieren und von
Seiſenkiſten aus, mit Nudelrollen, Beſenſtielen Und
anderen, in jedem echten Eheſtand unentbehrlichen Geräten,
ſowie mit Puderquaſten bewaffnet, die merikaniſchen
Heerſcharen in panikartige Flucht reden. Der Kampfruf:
„Gleiches Recht für alle!“ wird fortan auch auf den
Schlachtfeldern erſchallen und das Gebrüll der ehernſten
Schlünde übertönen. Die Suffragetten von Jerſey City
haben nämlich Herrn Wilſon ihre wertvollen Dienſte im
Kriege mit Mexiko angeboten. Dem Vernehmen nach iſt
für die modernen Amazonen bereits eine große Ladung
Stahlpanzer, vulgo Korſette, beſtellt worden; Humpelröcke
aber ſind verpönt. Es ſollen bereits erfahrene Tango
lehrer nach Mexiko abgegangen ſein.“

Wenn zwei ſich ſtreiten Einen unerwarteten
Ausgang nahm vor wenigen Tagen ein Prozeß, der die
Gerichte in Wien längere Zeit beſchäftigte Jm Mai 1918
lieferte ein Wiener Hutfabrikant ſeinem Geſhäftskollegen
in Krems zwei Dutzend ſchwarze ſteife Hüte, die dieſer
ihm jedoch, da ſie der Beſtellung nicht entſprachen, zur
Verfügung ſtellte. Die Freunde entzweiten ſich und das
Gericht ſollte über Recht und Unrecht entſcheiden. Schon
waren die Hüte im Verhandlungsſaal fein ſauberlich auf
geſtapelt, der Sachnerſtändige zur Stelle als in Laufe der
Verhandlung die ſtreitenden Freunde ſich verſohnten. Es
wurde ein Vergleich geſchloſſen, die Klage zuruckgesogen,
mit der Bitte, die Hüte, durch die der Prozeß herauf
beſchworen worden war, den Kanzleibeamten des Gerichts
als Präſent überlaſſen zu dürfen. S

Brause-mmonades
Bonbons

mit verſchiedenem Geſchmack.

R. Selbmann, Markt 17.

Honig Fliegenfänger
„JAeroron“ mit dem Stift

ſind die beſten

sind die idealste Fussbeklei-
dung für Kinder im Sommer.
Iu grosser Auswahl und in
Verschied. Preislagen vor-

rätig bei

FIax BWreidauk, C

Zu haben bet:

J. G. Fritzſche.
Maſchinen
Centrifugen-
Fahrrad

in diverſen Sorten, ſowie
feinſtes Rüböl

empfiehlt

G. Hollmig's Sohn.Ein faſt neuer Göpel
(paſſend für Kühe) iſt zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Phosphorſauren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter empfiehlt

e RKaffeo's Kaffeeſiltrierpapier
à Pfd. 1,40, 1,50, 1,60, 1,80,

2,00, 2,20 Mk.

J. G. Fritzsche.

Küchenſtreifen
empftehlt

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Kontobucher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

a u Weiße und gelbeKoliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.

ſehr wirkſames Drusenpulver in halbfeſter Form, Marke Waſſer

für Pferde, Paket 60 Pfg.
Herm- Steinbeit, Hollänc. Mileh- und Nutzpulver

h Paket 60 Pfg. Swie all mö thiſchen undehe ehe Flieg
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annabhurg-

20 oSchmier-Srife,

Königin, Kilo-Paket 30 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

enleim
in Töpfen empfiehlt

J. G. Fritzſche.
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Debitoren: Am Sonntag zq den 17. c. Mts. nachmittags vonGuthaben R ne en r Genoſſen W i 2 7 Vnr ſindet als Abſchluß für die Veranſtaltungen zu Gunſten ſ1 a arto n
r ren des Roten Kreuzes auf der alten Holzablage bei trockener Witterungei der Genoſſenſchaftsbank 75 850,90 t Sfür eigene Geſchäſtsanteile 4200 Polksfeſt d mqad empfiehlt J. G. Fritzſche

Mobiliar und UtenſilienKonto bei dem Scht offiziere aſtatt, bei dem Schüler der Königl. Unteroffizier orſchule und Mit Garantiert reinen
glieder der hieſigen beiden Männerkurnvereine Freiübungen, Spiele

Und turneriſche Leiſtungen vorführen. iGeſchäftsguthabenKont 420 Junge Damen verkaufen Rote Kreuz-Poſtkarten, Sammelmarken, bienen-Blüten Honig

rplterene nto S e get. e n Vorkhule empfiehltu Die Kapelle der Königl. Unteroffizier-Vorſchule un die S vSchuld Prieee eg m G o Rohr ſche Kapelle ſorgen für Unterhaltungsmuſik. J. G. Hollmig's Sohn.
für loſe ſ ung an Genoſſen o In dem großen Zelte des BürgerSchützenVereins, das dieſer inReſervefonds a o n S freundlicher Weiſe zur Verfügung geſtellt hat, werden durch Herrn annanen

Sariebarnclage Konto 500 ne Erfriſchungen aller Art feilgeboten. vr e S m n die geſamte Einwohnerſchaft der Gemeinde Annaburg und der empfiehltGewinn und VerluſtKonto 940,34 angrenzenden Gulsbezirke richten wir die herzliche Bitte, der Veran J. G. Fritzſche.
Summe der Paſſiva Mk. 231 262,60 ſtaltung ihr beſonderes Intereſſe durch recht zahlreichen Beſuch ent

gegenzubringen. C ocoladenMitgliederbewegung: Annaburg, den 12. Mai 1914.
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1913 113 Der Ortsausschuss und Rakaos
Zugang 2, AbgangZahl der Genoſſen am 1. Jannar 1914 115 J. A. Dr. AIbers.Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben von Nildebrand, Suchardt, Stoll-

werk und Rauswaldtum Mk. 2. und die Haftſummen um Mk. 400. vermehrt. 3 5Die Geſamthaſtſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe: gstaurant Zur 1nig eit. empfiehlt in allen Preislagen

Mk. 77 000 iZur gefälligen Kenntnis, daß ich Sonnabend den 16. Mai J. G. Mollmigs Sohn.

Annaburg, den 6. Mai 1914. mein neueingerichtetesbänclliche Spar- und Darlehnskasse Annabury Reſtaurant, Ackerſtraße 6, e
eingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftpflicht. eröffne. Für gute Biere und Speiſen iſt beſtens geſorgt. Brauſe- Limonaden

Lange. Klanſeniher. Um freundlichen Zuſpruch bittetSählbhrandt, Annaburg. Selterswaſſer

e Champagner WeißeSehnits ein frus JeneSe midt's Zahn-Praxis J wellereren r n Bahnhof Sohastian Sohimmever Annaburg e nen De
9-6, Sonnt. 9—12. Mittwochs geschlossen. 9 ie jede auswärModerne Zahnersatzkunst, Besichts-Orthopädie. empfehlt in reichhaltiger Ausſbahl tinreng die

Apotheke Annaburg.ongeerrerengs ahnen Macco Hemden u. Beinkleider Wrret und Vied eder
S für Herren und Damen kiufern Vorzugspreiſe.

G kinsatzhemden, farh. Herremwesten, Nestengürtel e
Kreis- Sparkasse Torgau Damen Bluſen S Künſtler Poſtkarten

in Lei Batiſt und Mouſſelineverzinſt Spar Einlagen mit 3 Proz. n Benre- u. Liehes-Serienagliche Perzinſeing. e Knaben Waſch Anzüge und Bluſen geht nerm. Steinvein,

t mee So Knaben und Herren-öommerjoppen eRezeptur Annaburg, (Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12).

ZTahngiehen, Plompieren, Fistelbehandlung.

SDamengürtel, Korſets, Strümpfe, Handſchuhe h e
Damen Unterröcke, Untertaillen, Schürzen Strickwolle

Koſtüme Staubmäntel 8 Huenes Gardine S lagen empfiehlt Echwarz Paletots e e n Seb. Jehimmeyerer S Annaburg.S 2ſchwarz Umhänge Maitrank, en SSport u. Seiden-gacken o Vitrolim.ſ ff. Apfelwein beſter Kupfer und Herdputz,o

Kinder- Mäntel ne 35 Pf. ohne Glas itte v e Packet 10 T Faſche
Koſtü Röck modernſte Muſter J. G. Fritzſche. hümheerepnte-Marmelaue

o m-Kocke un Facons Pf. 00 Pa. 5 Mark Belohnung
Tokayer-Nein, h

Himbeer- Marmelade zahle ich Demjenigen, der mir den

in allen Farben empfiehlt u eſtrafunDie ne éreßen W Herber Ober-Angarwerin e e n amodernſte Stoffe von 1.25 bis 18.00 Mark. ſowie diverſe KinderNährmittel ſtücks, früher Reitzenſteins Breite.

x Paul Dietze-ot- und Weih-Weine
wie: Neſtles KindermehlCarl Que empfiehlt e Verein „kinigkeit.

l Jurr

Drogenhancllung Annahurgß Knorr's Hafermehl das In Sonnen r M
O. Schwarze, Torgauerſtr. 12. HaferKakao das an Sontttag den e

Kondenſierte Milch im Bürgergarten ein

Reſitukionoſluid, Tanzkränzchen
Apotheke Annaburg. ſtattſindet. Anfang 7 Uhr.Glückwunſchkarken vorzügliches Einreibungsmittel für Der Vorſtand.

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit Tiere Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk. Viſitenkarten
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl und größer hält vorrätig die fertigt ſchnell und ſauber e e

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei. Apotheke Annaburg. H. Steinbeiss, Buchdruckeret. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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